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heim war, übergeben, welche nach feinem Tode dafelbft ein Nonnenf’cift gründete;

vor II 73 iPc von diefer noch die Vergröfserung vorgenommen werden. Der her-

vorragendfle Eindruck ift der, dafs der gefamte Hintergrund in einem fatten Blau

hergeftellt ii’c, fo dafs die bildlichen Darftellungen, welche lebhaft gelb, grün und

rot gefärbt find, ausfehen, als feien fie auf ein blaues Gewölbe aufgefetzt; die ein-

faffenden Ränder find grün, rot und gelb. Durch diefes Blau als Hauptfarbe if’c
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der farbenprächtigfte und Pcolzef’ce Eindruck hervorgerufen, den man durch die

lunenmalerei erzielen kann.

Da die Gewölbe ebenfalls und hauptfächlichft mit bildlichen Darf’cellungen

uherzogen find, fo tritt gleich hier der Widerl’treit unangenehm in Erfcheinung, der

% n'ifChen der mehr oder minder wagrechten Lage der Gewölbeflächen und der auf-

rtchten Stellung der Geflalten entfieht. Diefe fchwer oder gar nicht zu löfende

Aufgabe brachte ja zuletzt die Baumeifier und Maler der Barock» und Rokokozeit

111) Nach ebendaf.


